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e M 131. Honnkag den 21. Auguſt. 1881.hooß wid in

vo wet Für den Monat September werden Petersburg wiſſen, daß jener loyale Unterthan ſeine nunmehr folgende definitive Dispoſttionen Die
mnements auf den Merſeburger Lorreſpondent Herichte offiziellen Kreiſen habe übermitteln können Abreiſe erfolgt am 1. Sept. Der Kaiſer hat ſich

Fuitt Preiſe e a Wer Leo kenne und daß er auch Glauben gefunden habe. Wenig bei ſeiner Ankunft in Hannover eine begtüßende
n n e ſowie r ſtens glaubt man, in den letzten Tagen eine er Anſprache bei der am Bahnhofsplatze zu errichtenden

en Zu Puſerate finden bei der großen Auflage des höhte Thätigkeit der Polizei wahrgenommen zu Ehrenpforte verbeten, ebenſo einen beſonderen

ſites die zweckentſprechendſte Verbreitung. haben, ſowie eine verſchärfte Bewachung der Mit Empfang im Schloſſe, eine beſondere Begrüßung
Rath: T glieder der kaiſerlichen Familie. Wie viel Wahres ſeitens der Amtsverſammlung und ver GeiſtlichkeitPolitiſche Aeberſicht. an dieſem Berichte des „loyalen Patrioten“ iſt, und den großen Zapfenſtreich. Dagegen wird der

a Das gemeinſame Vorgehen ſämmtlicher liberalen wird ſich in kürzeſter Zeit erweiſen müſſen. Aber Monarch die Serenade der vereinigten Liedertafeln

z ſclionen in Weſtpreußen findet erfreulicher
e Nachahmung in anderen Provinzen und

ndesſtaaten. In SchleswigHolſtein hat der
en n haſteführende Ausſchuß der liberalen Partei

n gemeinſame liberale Candidatenliſte aufgeſtellt

Die Se der alle Fractionen von den Mitgliedern der
n geht et n tſchritlspartei Hänel und Karſten bis zu dem
en x gemäßigt nationalliberalen e n
ſüngenf ſt tteten ſind Und im Königreich Sachſen wir
ſich in ken September eine Verſammlung ſämmtlicher Ab
ſigen und de At neten und anderer angeſehener Männer ſtatt
en Sofe s den, um ein gemeinſames Vorgehen aller liberalen
Pelrehe m hiungen einzuleiten. Wenn man zweffelhaſt
n an t ob ein ſolches Vorgehen im Intereſſe der

en e n ſo ernen e n enſich für m n heftigen Angriffen erkennen, welche die Berlinern rohe d öſe gegen richten. Sie wollen die Liberalen

e t verantwortlich machen, wenn deutſche Wahl
u wohten an in an die Polen verloren gehen, und gerade durch
für alle den Schuld der von den Landräthen geführten Kon
opfun n ſatlven ſind ſchon vor drei Jahren deutſche
en n iſi dort in polniſche Hände übergegangen.

e en n e ne ſchon e ſte een der Le in er einem Polen zum Siege verhelfen, als ſel
ſt in de ihn Ftreikonſervativen. Und nun ſollen die
u gerade ralen die Schuld tragen!
un Daß die Stimmung in den Kreiſen der ruſ
u in re hen Arxiſtokratie gegen den jetzigen Kaiſer
en An n n günſtige ſei, war in Petersburger Berichten

den Ken n öfter erwähnt worden. Dieſe Nachrichten
n Minna len ſieht auch von anderer Seite, durch ein
ange gramm des „Standard“ aus Paris, eine Be
ſhelle und d hung. Vor einiger Zeit veröffentlichte der
m ſlatte- einen längeren Brief, der unterzeichnet
d n ehe „Ein ruſſiſcher Socaliſt.“ Es wurde in deme n mitgetheilt, daß der Kampf der Nihiliſten
Kagdeburg; n die ruſſiſche Regierung in derſelben Weiſe
ſeken de Aen mit derſelben Energie wie zuvor fortgeſetzt
liche n den würde. Informationen, die aus Perters
n e a in Paris eintrafen, bewirkten, daß man dieſer
mertſam de d hung zur Zeit ihrer Veröffentlichung nur wenig

ign

a n ſchiung ſchenkte. Jetzt haben in der ruſſiſchen
Pillen ne Mftadt Berichte aus Genf und Paris großes
neun R Vran ſehen erregt. Sie kommen von einem loyalen

iſchen Patrioten, der lange in Genf lebte und
nen hatte, bie ſoziallſiſche Geſellſchaft dieſer
ch t. t kennen zu lernen. Er theilt mit, daß die

z be Ariſtokratie mit dem jetzigen Regierungs
feinfe oder m unzufrieden ſet und darum einen ſozialiſtiſchen

a geſchloſſen hätte, der von ihnen mit großen
alten men Geldes unterſtützt würde. Der Zweck

ten Bundes ſei die Wegſchaffung nicht nur des
Chera ſfis, ſondern auch ſeines Bruders, des Groß
R ber en Wladimir, Auch die Nihiliſten haben er

h daß die Häupter der Verſchwörung in den
beß n Kreiſen der ruſſiſchen Ariſtokratie geſucht

n wüßten, und daß durch die Verhaftung
eher Studenten eine Entdeckung von Belang nicht

t Man will in St.u geführt werden könne.

das läßt ſich nicht mehr verkennen, daß die Bande,
die den ruſſtſchen Adel an den verſtorbenen Zaren
feſſelten, in den wenigen Monden der Regierung
Alexander III. ſich in bedenklicher Weiſe gelockert

aben.

Die Unterhandlungen zwiſchen den Cabineten
von Paris und Madrid wegen der gegenſeitig er
hobenen Jndemnitätsforderungen ſind,
wie man verſtchert, dem Abſchluſſe nahe. Spanien
erklärt ſich bereit, für die von Franzoſen durch die
Aufſtände in Cuba und in den baskiſchen Pro
vinzen erlittenen Verluſte einen Schadenerſatz von
mehreren Millionen Francs zu leiſten, wogegen
die von Frankreich den ſpaniſchen Coloniſten in
Algerien zu gewährende Entſchädigung noch im
Laufe dieſes Monats auf Grund der an Ort und
Stelle gepflogenen Erhebungen genau feſtgeſtellt
werden ſoll.

Jm engliſchen Unterhauſe machte Unter
ſtaatsſecretär Dilke Mittheilung von dem Scheitern
des engliſchefranzöſiſchen Handelsver
trags. Noch wenige Wochen und die beiden
Nationen ſtehen einander in voller wirthſchaftlicher
Autonomie gegenüber. Mit dem engliſch fran
zöſtſchen Handelsvertrag begann vor mehr als
zwanzig Jahren die Aera des Freihandels. Alle
Nationen Weſteuropas ſchloſſen Verträge nach dem
Muſter dieſes Vertrages ab und alle dieſe Verträge
waren auf Verkehrserleichterungen berechnet. Zehn
Jahre ſpäter, unmittelbar nach dem Abſchluß
des Pariſer Friedens begann die ſchutzzöllneriſche
Reaction ſte faßte zuerſt in Frankreich Wurzel
und verbreitete ſich über ganz Europa. Abermals
nach zehn Jahren reißt ſie das wichtigſte und
denkwürdigſte Ueberbleibſel der freihändleriſchen Aera

fort. Damit wird nun wohl die ſchutzzöllneriſche
Strömung ſich ihrem Höhepunkt genähert haben
bei dem Verſuch, ſie noch weiter zu treiben, wird
man vermuthlich die Entdeckung machen, daß man
an der Grenze des Möglichen angekommen iſt.
Unverkennbar macht ſich auch in England eine
ſchutzzöllneriſche Strömung geltend daß ſie dort
zum Siege gelangen wird, hat bisher nur geringe
Wahrſcheinlichkeit.

Aus Nordamerika berichtet der Telegraph
noch keine weſentliche Beſſerung im Befinden des
Präſidenten Garfield. Dr. Bliß hofft zuver
ſichtlich, daß ſich derſelbe ſehr bald erholen werde,
und ſagt, es ſeien keine Anzeichen von Blutver
giſtung vorhanden. Er iſt ſticher, daß die Wunde
mit dem jüngſten Rückfall nichts zu thun hatte
der gänzlich auf den Magen zurückzuführen iſt,
und letzteren glauben die Aerzte bald wieder in
Ordnung bringen zu können.

Deukſchland.

(Ueber die Reiſe des Kaiſer s) zu
den Manövern des X. Armeekorps erfährt man

mit Fackelzug entgegennehmen. Am 2. Sept. erfolgt
die Abfahrt nach Bemerode vom Reſidenzſchloſſe
ab um 9 Uhr 15 Min. Die große Parade des
10. Armeekorps beginnt um 10 Uhr. Rückkehr
nach dem Reſidenzſchloſſe um 1 Uhr. Am 3. Sept.
iſt für Abend der große Zapfenſtreich beſtimmt.
Am 5. Sept. erfolgt die Abreiſe Sr. Majeſtät zu
den Manövern bei Ronnenberg und Bredenbeck um

8 Uhr 40 Min. Am 6. Sept. um 8 Uhr Vor
mittags, am 7. Sept. um 7 Uhr 45 Min. früh.
Die Abfahrtszeit des kaiſerlichen Separatzuges nach
Berlin erfolgt um 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags.

(Den Kaiſer) werden, wie in Hofkreiſen
verlautet, der König von Rumänien, Kron
prinz Guſtav von Schweden, der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin und ſechs andere Fürſten
zu dem großen Cavallerie Manöver nach Koniß
begleiten. Außerdem werden ſich ungefähr 100
fremdherrliche Offiziere dort in der kaiſerlichen
Suite befinden.

Der am berliner Hofe beglaubigte
chineſiſche Geſandte) LeFongPao iſt von
ſeiner Regierung gleichzeitig zum Geſandten in
Oeſterreich, Jtalien und Holland ernannt worden.
Derſelbe wird ſeinen Sitz in Berlin behalten ſich
vorübergehend aber auch in den drei anderen
Staaten aufhalten. Der Geſandte hat die Ver
tretung der drei genannten Staaten bereits über
nommen.

u der „Diogenes“ und „Sokra
tes“-Affatre) wird aus Kiel berichtet, daß die
kaiſerliche Marinebehörde auf Reguſttion der Poli
zeibehörde die Wiederzuſammenſetzung der auseinan
dergenommenen Maſchinen begonnen hat. Die
Maßnahme ſteht mit dem eigentlichen Verfahren
gegen die Schiffe in keiner weiteren Verbindung
ſie erfolgt einfach deshalb, weil die Gefahr eines
heimlichen Auslaufens jetzt nicht befürchtet werden
kann.

Gur Tabaksbeſteuerungsfrage.)
Dem D. Tgbl. wird verſichert, daß man im Reichs
ſchatzamt eifrig mit Aufſtellungen und Vorarbeiten
zür Löſung der Tabakbeſteuerungsfrage beſchäftigt
iſt. Die Voranſchläge des Ertrages, den man
nach dem beſtehenden Tabaksſteuergeſetz erhoffte, ſo
fügt das genannte Blatt hinzu, dürften für dies
Jahr mit dem wirklichen Ergebniß in ſofern wenig
übereinſtimmen, als das Jahr 1880, für welches
die inländiſche Steuer nur 20 Mk. betrug, eine
ganz ſelten gute Ernte geliefert hat, und in Folge
deſſen alle Läger überfüllt ſind, ſo daß das Be
dürfniß des Jmports ein weit geringeres iſt und
der Zoll auf eingeführten Tabak (85 Mk.) einen
weſentlich kleineren Ertrag liefern wird. Die
Steuer auf inländiſchen Tabak erhöht ſich bekanntlich
ſür das Jahr 1881 auf 30 und für das Jahr
1882 und folgende auf 45 Mk.

Die Agfarier) agitiren lebhaft für eine
Erhöhung der Getreidezölle. Es werden



in dieſer Richtung zahlreiche Petitionen an den
Man rechnet inReichskanzler in Umlauf geſetzt.

dieſen Kreiſen auf den Kanzler, der bekanntlich
vor einiger Zeit privatim eine Erhöhung der Zölle
auf Getreide und Vieh in Ausſicht geſtellt hat.

Gum Unfall-Verſicherungsgeſetz.)
In Verbindung mit der Anordnung von ſtatiſtiſchen
Erhebungen zur Beſchaffung der Grundlagen für
das Arbeiterunfallverſtcherungsgeſetz ſtnd auch die
UnfallVerſicherungsgeſellſchaften er
ſucht worden, das bei ihnen aufgeſammelte ſtatiſtiſche
Material vorzulegen, namentlich über die Zahl der
verſicherten Betriebe und Perſonen, über die Zahl
der in jedem IJnduſtriezweige vorgekommenen Un
fälle und über die Zahl der von den getödteten
Perſonen hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen unter
16 Jahren. Jene Erhebungen ſind im vollen
Gange; das Erſuchen aber, welches an die Unfall
Verſicherungsgeſellſchaften gerichtet worden iſt, hat,
wie die N. A. Ztg.“ beklagt, leider nicht überall
eine entſprechende Aufnahme gefunden. Nur einige
der betheiligten preußiſchen Geſellſchaften haben
das regierungsſeitige Erſuchen bereitwilligſt, wenn
auch nicht ganz vollſtändig erledigt, andere dagegen
es abgelehnt, auf jene Wünſche einzugehen, weil
einem Geſchaftstreibenden nicht zugemuthet werden
könne, ſeine Geſchäftsgeheimniſſe einem Concurrenten
zu verrathen.

Provinz und Amgegend.
t Die zu dem heutigen erſten Feuerwehr

tage der Provinz Sachſen in Halle er
gangenen Einladungen haben nach der S. Z. den
beſten Erfolg gehabt. Die Regierungen zu Magde
burg, Merſeburg und Erfurt, die Städte und
Kreiſe der Provinz haben Vertreter angemeldet.
290 Feuerwehren werden durch Delegirte vertreten
ſein. Die an die Bürger der Stadt Halle er
gangene Aufforderung des Comites, Quartiere zur
Verfügung zu ſtellen, iſt von beſtem Erfolg geweſen.
Der Aufmarſch zur Uebung auf dem Roßplatze
erfolgt vom Königsplatze durch die Königséſtraße,
Poſtſtraße und Steinſtraße Bereits geſtern Nach
mittäg iſt die anläßzlich des Congreſſes im Stadt
ſchützenhauſe arrangirke Specialausſtellung
von Feuerwehrgzeräthſchaften 2c. eröffnet worden.

Die in Weißenfels erſcheinende „M. Ztg.
ſchreibt Wir empfehlen unſeren Hausfrauen
beim Einkauf von Preißelsbeeren die größte
Vorſtcht. Einer auswärtigen Polizeibeheörde wurde
dieſer Tage eine Probe Preißelbeeren eingeſandt
und gleichzeitig bemerkt daß dieſelben noch unreiſ
ſeien, daß ihnen aber auf künſtlichem Wege das
Ausſehen von vollſtändig reifen beigebracht worden
ſei. Auf Grund einer genauen Unterſuchung ſei
feſtgeſtellt worden, daß der Genuß derſelben äußerſt
geſundheitsſchädlich ſei event. ſogar wie Gift wirke.

Alſo Vorfſicht!
Jn Jena hat Herr Profeſſor Dr. Meyer

aus Berlin für ſeine eventuelle Wahl zum Reichs
tagsabgeordneten als Candidat der liberalen
Partei folgendes Programm kundgegeben: Voll
ſtändige Zuſtimmung zu der bewährten auswärtigen
Politik des Reichskanzlers Beilegung des Conflicts
mit der katholiſchen Kirche nur unter Aufrechter
haltung der ſtaatlichen Hoheitsrechte über die Kirche
Feßthaltung an der Civilehe und dem Grundſatze
der Gleichberechtigung der Confeſſtonen Feſthal
tung an der durch den Zolltarif vom 15. Juli 1879
geſchaffenen neuen Grundlage für das ganze wirth
ſchaftliche Leben nur mäßige Vermehrung der in
direkten Steuern Nicht Einführung des Tabak
monopols zwangsweiſe Unfallverſtcherung Frei
zügigkeit innerhalb des Reichsgebietes Aufrechter
haltung des Princips der Gewerbefreiheit mit et
waigen einzelnen Beſchränkungen des freien Gewerbe
betriebes corporative Einrichtung des Handwerker
ſtandes.

Am Abend des 17. ſtürzte beim Durchlaſſen
des Dampfers „Hohenzoller“ durch die Ponton
brücke bei Kröllwitz der auf letzterer ſtehende
10 jährige Knabe Hahnemann aus Giebichenſtein
in die Saale und ertrank; ſeine Leiche wurde geſtern
Morgen an das Land gebracht. Er hatte die Ab-
ſperrekette überſtiegen, erlitt mithin den Tod durch
eigene Unvorfichtigkeit.

In Mageburg iſt die Anlage zweier neuen

wegende Kraft die Electricität angewendet werden
ſoll. Nur im Falle unbeſtegbarer Hinderniſſe will
man auf Pferde zurückgreifen. Es würde dies der
erſte Fall ſein, daß die Electricität zum practiſchen
Bahnbetriebe angewendet würde.

t Jn Erfurt iſt geſtern das neuerbaute Lehrer
ſeminar eingeweiht worden.

t Große Aufregung herrſcht jetzt in dem Dorfe
Strehlen bei Bautzen. Vor einigen Monaten
fand man auf den Schienen den Leichnam eines
bei dem reichen Birkenbauer bedienſteten Mädchens
und nahm an, daß daſſelbe freiwillig den Tod ge
ſucht habe. Nun verlautet plötzlich, daß damals
die Frau des Birkenbauers ſelbſt im Zorn infolge
eines Streites durch einen unglücklichen Schlag
den Tod ihrer Magd herbeigeführt und aus Furcht
vor der Strafe in Gemeinſchaft mit ihrem Manne
und den Dienſtboten den Leichnam auf die Schienen
gelegt haben ſollte, indeß das Stillſchweigen der
Mitwiſfenden durch Geld und Drohungen erkauft
wurde. Die gerichtlich angeſtellten Unterſuchungen
ſcheinen denn auch genug Beweiſe für die Wahr
heit des Gerüchtes ergeben zu haben, denn in
der vorigen Woche wurde die bisher allgemein ge
achtete Birkenbäuerin gefänglich eingezogen.

Aus Nordhauſen ſchreibt man der „M
3.“ Nach landläufiger Annahme iſt der grüne
Waſſerfroſch ein durchaus nützliches Thier, welches
nur von ſchädlichen Jnſecten lebt. Der grünrockige
Nachtmuſikant ſcheint aber nicht ganz der harm
loſe Geſell zu ſein, als welcher er immer ange
ſchen wird. Jn ſeiner Schulnaturgeſchichte giebt
Leunis bereits an, daß die Fröſche dem Fiſchlaiche
nachſtellen. Vor Kurzem beſuchte ein hieſiger
Kaufmann, Herr R. ſeinen in Lechſtedt bei Hildes
heim wohnenden Schwiegervater, welcher einen
mit Karauſchen beſetzten Teich beſitzt. Herr
R. mit drei anderen Herren machte ſich das
Vergnügen mit dem Senknetze ein Gericht Fiſche
zu fangen. Hierbei ereignete es ſich, daß aus dem
Senknetze ein mächtiger Froſch ſprang und hinter
einem kleinen Fiſchchen, welches durch die Maſchen
des Netzes geſchlüpft war, aber im Schlamm nicht
gut fortkommen konnte, herjagte und daſſelbe ver
ſchluckte ein kleiner Theil des Fiſchleins ragte dem
Froſche noch zum Halſe heraus, als letzterer ins
tiefe Waſſer Reißaus nahm. Da dieſe Mittheilung
von völlig glaubwürdiger Seite ſtammt, ſo liegt
die Annahme nahe, daß die Fröſche kleinere Fiſche
verzehren. Sind etwa noch andere, gleiche oder
ähnliche Beobachtungen von Fiſchern oder Fiſch
züchtern gemacht worden

Eine außerordentliche Verſammlung des libe
ralen Wahlvereins zu Halle iſt am Donnerſtag
Abend dahin ſchlüſſtg geworden, Herrn Oberamt
mann SpielbergVolkſtedt als Candidaten der
vereinigten Liberalen für die nächſte Reichstagswahl
aufzuſtellen. An der Zuſtimmung der National
liberalen wird es liegen, ob dieſe CompromißCan
didatur beibehalten wird.

Die am 18. d. in Apolda ſtattgehabte
GeneralVerſammlung der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft war von 180
Actionären beſucht, welche 3610 Stück Actien mit
zuſammen 722 Stimmen vertraten. Den Vorſitz
führte der ſtellvertretende Vorſitzende der Direction
in Erfurt, Herr Reg.Rath Dr. Slevoigt (Weimar).
Nach Verleſung der Geſchäftsordnung wurde mittelſt
geheimer Abſtimmung die Neuwahl an Stelle der
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Herren
Commerzienrath Stürcke in Erfurt, Oberlandes
gerichtsPräſtdent Dr. von und zu Egloffſtein in
Jena und Banquier Röder in Leipzig, vorgenommen,
deren Reſultat während der weiteren Verhandlungen
feſtgeſtellt wurde. Der Antrag auf nachträgliche
Realiſation zweier in den Jahren 1864 und 1865
ausgelooſter Prioritäts Obligationen zu Gunſten
einer Wittwe in Halberſtadt, deren Ehemann ſeiner
Zeit die Präſentation verſäumt hatte es handelt
ſich um 492 Mark wurde mittelſt Acclamation
genehmigt. Das am Schluſſe der Verſammlung
publicirte Wahlreſultat ergab die faſt einſtimmige
Wiederwahl der aus dem VerwaltungsRath aus
geſchiedenen 3 Herren.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1881.Straßenbahnlinien geplant, auf welaem als be
Jn Bezug auf den zweiten diesjährigen

gerichtsſtzung zu Schkeuditz wurden über n

Kometen erläßt die königliche Sternwarte
Berlin folgende Ankündigung: Der um M
vorigen Monats in Nordamerika entd
welcher am 22. Auguſt die Sonnenn
26. Auguſt die größte Erdnähe erreicht, iſt hl an ma
der Vordertatze des großen Bären durch en
kur en Schweifanſatz kenntlich dem bloße
ſichtbar geworden. Er wird im Laufe der nighen
Woche ſich ziemlich ſchnell unterhalb des ginn
Bären nach Weſten hin bewegen und dabe
merklich heller und größer werden, obgleich erſ n
unmittelbaren Vorgänger vermuthlich an Hell n
nicht erreichen wird. Gegen Ende Auguſt win (a iſeen urſpri

uns wieder entſchwinden.“ de
Für unſere Nimrode ſind in dieſem J

die erfreulichſften Ausſichten vorhanden. Je errang e
Lampe hat in ſeiner Vermehrung keine Sie aſde ſabf
erlitten und auch die Rebhühnervölker treten i n
reich auf. Unter dieſen Umſtänden wird von e ein
ausſichtlich ſelbſt die im vergangenen Winter W ng ſich
gereinigte größere Hälfte unſerer Stadtflur n ohne zu ver
befriedigende Ausbente liefern. belchem man

Vor Thoresſchluß, oder die den hfrauen mit Ablauf des 30. Sept nen
1881 drohenden Nachtheilel Ein M e ma der
wort ſeitens eines praktiſchen Juriſten wer ver wen
Atelt ſich ein Schriſichen- das de Jl S
feld in Berlin erſchienen iſt und 30 Pfg. be bleibt d
Es kann dies Schriftchen den Betheiligten i mee daſſelbe
dringend empfohlen werden. Bekanntlich ha velhe ſich be
am 1. October 1879 in Kraft getretene Reg eng
konkursordnung vom 10. Februar 1877 das ne 9
wiſſen Ehefrauen ſeither bewilligte Vorrecht gegen in vielen
über den Gläubigern ihrer Ehemanner gänſſ inebeſon
abgeſchafft. Das Ausführungsgeſetz der Rag a
konkursordnung vom 6. Märg 1879 ben
indeß im S 21 im Intereſſe der durch die nie macht.
Geſetzgebung bedrohten Ehefrauen, daß diejenige heißes
Ehefrauen von Nichtkauſteuten, welche vor den e er
Oktober 1879, dem Tage, an welchem die n dein
Reichsjuſtizgeſetze in Kraft getreten ſind, gehe daſnge ve
haben, ihr Vorrecht noch in denjenigen Konkurſe t gſtüt werden
behalten ſollen, welche bis zum 1. October 199 Man tn
röffnet. werden. Will jedoch eine Eſetan i
dieſes ihr Vorrecht bis zum I. October 1899 deshalb o
halten, ſo muß ſie ihre Anſprüche an den Eheman h darf ſutt

aus den in die Ehe gebrachten Sachen ehe n
Werthen bis zum I. October 1881 in en ja
nanntes gerichtliches Vorrechtsregiſter einträge t n
laſſen Hat ſie dieſe Friſt verſtreichen laſſen, hees ar
iſt ihr Vorrecht unwiderruflich verloren, aber
außerhalb des Konkurſes hat die Eintragung reine und

das Vorrechtsregiſter eine bedeutende Wiin e in
Schon in einem einfachen Executionsverfahten la ben
ſich eine Ehefrau, deren Ehe vor dem I. Oehob ne Zahasberg
1879 geſchloſſen worden, wegen des bis un r don
October 1879 eingebrachten Vermögens durch h P Criege

ſolche Eintragung das Recht vorzugeweſet
friedigung ſichern.
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R derHaus und Land wirthſchaft
I Slechte Butter tmittel, daß bei ſchlechter Be

die Geſundheit wirkte als Butter.
oder gar ranzige Butter enthält einen Stoff di
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ſäure), der die Verdauungskraft im höchſten Erade et



I chwächt, den „verdorbenen Magen“ verurſacht, woran
o biele Menſchen leiden. Solche Butter zum Kochen,

raten oder zum Backen zu benutzen, iſt ebenſo thöricht,
s ſie auf das Brot zu ſchmieren. Man verdirbt ſich
S adurch nicht nur den Geſchmack der Speiſen reſp. Ge

n hate, man macht ſie auch ſchwer verdaulich, ganz abge
en von der direkten Schädigung der Verdauungskraft

nd Geſundheit. Alſo mache man ſich zur Regel, lieber
War keine Butter als ſchlechte

i Konſervirung der Milch.) Dieſe beſteht
ſach der „Bäcker und KonditorZeitung“ darin, daß die

Se ſchgemolkene Milch ſofort in einem Waſſerbade bis
f 10-50 Grad R. erwärmt wird und ca. 2 Stunden
a demſelben verbleibt. Alsdann his auf 15 Grad R.
eder abgekühlt, bleibt die Milch bis 8 Tage vollkommen

behält ihren urſprünglichen Geſchmack und kann nach
der Methode verwerthet werden. Die Erwärmung ſoll

e Degenerirung der Bakterien und Pilze bewirken und
h e Kohlenſäure austreiben.

mm Entfernung von Hautgout beim Fleiſche
m dem Fleiſche ſelbſt den ſtärkſten Hautgout zu be

t der

S WStern Ep,
m ErEr

m

Sluß, h e man nun in ein Gefäß, übergieße daſſelbe mit ganz
Af des 30, en Waſſer, ſo daß dieſes das Fleiſch gänzlich bedeckt

dachtteile gn bringe man von der bereiteten manganſauren Kali
föſung, je nach der Größe des Fleiſchſtückes oder des

e in mehr oder weniger Tropfen dazit, bis das Waſſer,
e h h elchem das Fleiſch liegt, eine röthliche Färbung er
en iſt m at. Jn dieſem mit manganſaurem Kali durch

s welche ſich beim ſpäteren Braten oder Kochen
I gFleiſches wieder verliert. Der üble Geruch iſt aber

ſtändig verſchwunden.
t Gebrühtes Heu Durch naſſes Wetter wird

S h ſelten in vielen Gegenden die Heu Ernte weſentlich
u inträchtigt, insbeſondere auch häufig ein zu langes

fhenlaſſen des Graſes verurſacht, wodurch das darause Heu holzig und und Uunverdaulich geworden

ESolches Heu wird durch Anbrühen genießbarer und
e e M aulicher gemacht. Das Anbrühen geſchieht, indem

Eheſrarn hn geſalzenes heißes Waſſer oder Molke auf das ge
Sfemnen, e ittene Häckſel oder Heu gießt, welches man vorher

einen Bottich, oder in ein aufrechtſtehendes Faß ge
cht und feſt eingeſtampft hat. Das Waſſer muß bis

t g ie Oberſläche des Heues gehen, und darf das Faß
x i h ganz gefüllt werden, weil ſich das Heu im Waſſer
dis za l. d ehnt. Man legt nun ein Brett oder einen Deckel

ehe en e das Heu und beſchwert es mit einem Steine. Dieſes
S futter iſt am beſten, wenn es 24 Stunden alt iſt;

n ſoll es deshalb zweimal im Tage anmachen und je
prüce n Stunden darauf füttern. Jn einem kürzeren Zeit

ehradin game würde es nicht gehörig durchweicht ſein, nach
S herer Zeit wird es jedoch ſauer und verliert bedeutend
et I Schmackhaftigkeit. Seloſtverſtändlich muß das Brüh

z T e verfüttert werden, da darin ein Theil des
ſtoffes des Heues aufgelöſt enthalten iſt.

r
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aftllgtn de geographiſche Geſellſchaft in Rom hat ſoeben die
rordnelen m i t von einer neuen, glücklich gelungenen Durch

ach Raunht ung
anf 18se war

hen liche Rohlfs,
gewa telmeere

Nachricht eingetroffen war, als endlich dieſer Tage ein
Telegramm der Forſcher bei der italieviſchen geographiſchen
Geſellſchaft eintraf, das die erfreuliche Nachricht brachte

Mit Ueberraſchung wird man vernehmen, daß der
amerikaniſche Elektriker Prof. Hopkins in der New
Yorker Zeitſchrift „Seientiſie American“ die Ehre der
Erfindung des Telephons ſeinem Landsmann
Graham Bell ſtreitig macht und ſie dem Deutſchen
Philipp Reis zu Friedrichsdorf bei Homburg v. d.
Höhe zuweiſt. Daß der Letztere bereits im Jahre 1861
wohlgelungene Verſuche gemacht hat, die Tonſprache auf
elektriſchem Wege in die Ferne mitzutheilen, war ſchon
ſeit Langem bekannt. Es fragt ſich nur, ob die bloße
Anwendung mechaniſcher und phyſikaliſcher Kräfte für
den Namen eines Erſinders ſchon hinreicht, wenn die
Erfindung ſelber praktiſch durchaus unbrauchbar iſt. Die
Nutzbarmachung des Telephons iſt erſt durch Graham
Bell geſchehen

Vermiſchtes.(Aus Prag) wird leider von neuen deutſch feind
lichen Demonſtrationen berichtet. Am 17. abends
veranſtalteten ezechiſche Pöbelhaufen vor dem deutſchen
Caſtno in Prach einen Kravall, es wurde gepfiffen und
geſchrieen. Während des Abſingens des czechiſchen
Nakionalliedes erſchien Polizei und zerſtreute die Tumul
tuanten. Für den 18. wurde eine Erneuerung der De
mönſtration befürchtet. Es iſt indeß wenigſtens zu be
merken, daß ſich dieſen neuen Ausſchreitungen gegenüber
die Polizei minder paſſiv verhält; auch in Schwarz
koſteletz, woſelbſt deutſche Studenten inſultirt wurden,
nahm ſich die Gendarmerie der Bedrohten thätiger an.

S (Die Leibwache Bismarcks.) Ein Bauunter
nehmer aus Königsberg, welcher mit dem Fürſten Bis
marck gleichzeitig in Kiſſingen weilte, theilt der „K. H. 3.“
folgenden Vorfall mit, welcher von der Peinlichkeit, mit
welcher während des Aufenthaltes des Reichskanzlers in
Kiſſingen über deſſen perſönliche Sicherheit gewacht worden
iſt ein Beiſpiel giebt. Der betreffende Herr nahm eines
Tages auf dem 8 der vom Reichskanzler benutzten
Saline führenden Wege mit einem ausgezogenen Fern
rohr die Umgebung in Augenſchein, ohne zu ahnen, daß
der Fürſt grade auf dem Rückwege begriffen ſei. Plötz
lich ſprengte ein bayriſcher Gendarm an ihn heran und
bat ihn, das Fernrohr einzuziehen und die Umſchau mit
demſelben einzuſtellen, da der Fürſt leicht zu der Be
fürchtung gelangen könne, daß auf ihn mit einer Schuß
waffe angelegt werde. Selbſtverſtändlich wurde dieſer
Bitte ſofort nachgekommen.

(Der Jeſuitengeneral Pater Becky) liegt
im Sterben. Er ſieht ſterbend auf viele und große Siege,
die er mit ſeiner ſchwarzen Garde errungen. Das
das er ſeinem deutſchen Namen angehaängt hat, iſt
charakteriſtiſch für ihn und den Orden es iſt das große
X, das er der Welt ſo gern für ein U gemacht hat, und
es wird ſchwerlich mit ihm ausſterben.

(Der Ballon „captif“ zerſtört.) Aus Mai
land ſchreibt man: Ein in der Nacht zum 9. d. hier
wüthender Sturm hat den Ballon „eaptif“ zerſtört
Noch kurz vor dem Sturm wurde er mit 700 Meter
Waſſerſtoffgas gefüllt, trotzdem aber durch den Orkan
wie ein Spielball gegen die Mauern und Umfriedigung
mit ſolcher Gewalt hin und hergeworfen, daß er platzen
mußte Die Verfertigung des Ballons allein koſtete der
Geſellſchaft 25 000 Lire, die Anſchaffung der Maſchine
150000 Lire; rechnet man hierzu den Verluſt durch
nunmehrige Einſtellung des Betriebes, ſo dürfte den
Actionären ein nicht geringer Schaden erwachſen.

(Unglück beim Stiergefecht.) Aus Marſeille
wird unterm 15. d. gemeldet: Während der geſtern hier
ſtattgehabten Stiergefechte brachen die Bänke der Arena;
gegen 12 Perſonen büßten dabei ihr Leben ein, an 150
ſind verwundet.

(Mutterliebe.) Aus Bedford melden die Blätter
folgende anmuthige Epiſode. Jm ärmlicheren Theil des
Städtchens wohnte ſeit einer langen Reihe von Jahren
eine Wittwe mit ihrem Sohne, einem jungen Mediciner.
Sie hatte in ärmlichen Verhältniſſen gelebt und erſt
mit der Zeit, als ſich der jugendliche Arzt durch Fleiß
und Geſchicklichkeit ausgezeichnet hatte, verbeſſerte ſich
ihre Lage. Da ſtarb die Mutter. Am Abend des Be
gräbnißtages erſchien im Hauſe des troſtloſen Sohnes
der Rechtsanwalt V. und bat um Erlaubniß, dem Hinter
bliebenen das Teſtament der Mutter vorzulegen. Jener
war erſtaunt, von ſeiner armen Mutter eine letzte Ver
fügung vorzufinden wie überraſcht, zugleich innig ge
rührt war er, als er aus derſelben erſah, daß ſeine
Mutter reich ſehr reich geweſen, daß ſie es aber für
beſſer gehalten, wenn ihr Sohn ſich aus eigner Kraft
und nicht unterſtützt von ſchnödem Golde, zu Einfluß
und Bedeutung emporſchwinge. Aus dieſem Grunde habe
ſie lieber ſelbſt alle Entbehrungen getragen, war es doch
zum Wohle des einzig geliebten Kindes Doch der Sohn
war ſolcher Mutter würdig. Anſtatt den ihm ſo plötz
lich zufallenden Reichthum zu eigenem Vortheile zu be
nutzen, ließ er der theueren Verſtorbenen ein Denkmal
ereichten und gründete von dem Reſt des großen Ver
mögens einen Stipendienfonds für arme ſittlich gebildete
Waiſenkinder. Auf dieſe Weiſe glaubte er die Hinter
laſſenſchaft der Theueren am meiſten ihrem Sinne ent
ſprechend anzuwenden und alle Mitbürger ſind mit dem
Edlen einer Meinung: alle ſegnen die aufopfernde Mutter
und ihren hochherzigen Sohn.

(Munificenz.) Jn Bremerhaven fand letzten
Sonntag die Grundſteinlegung zu einem neuen Kranken
hauſe ſtatt, für deſſen Bau Herr R. C. Rickmers 50 000
Mk. gewidmet hat. Am nämlichen Tage feierte der groß
müthige Spender ſeine goldene, ſein Schwiegerſohn Herr
Mohr ſeine ſilberne Hochzeit.

(Einrichtung einer öffentlichen Fern a
ſprechſtelle in Berlin.) Am 15. Aug. iſt bei dem
Poſtamte 64 (Unter den Linden 5) eine öffentliche Fern
ſprechſtelle eingerichtet worden, durch welche dem Publikum
Gelegenheit geboten wird, mit jedem Theilnehmer der
dortigen allgemeinen Fernſprecheinrichtung direct in Ver
kehr zu treten. Das Verzeichniß der Theilnehmer kann,
wie die amtliche Bekanntmachung beſagt, bei dem Poſt
amte 64 eingeſehen werden. Gegen Löſung eines Be
rechtigungsſcheines (Fernſprechſcheines) zum Preiſe von
50 Pf., welche am Schalter des Poſtamts 64 zu kaufen
ſind, iſt dem Jnhaber dieſes Scheines die einmalige Be
nutzung der Sprechſtelle zum Zwecke der Unterhaltung
mit einem Theilnehmer der allgemeinen Fernſprechein
xichtung auf die Dauer von höchſtens 5 Minuten ge
ſtattet. Die Fernſprechſcheine haben nur für den Tag
der Löſung Gültigkeit. Die Zulaſſung zur Sprechſtelle
geſchieht nach der Reihenfolge der ſtattfindenden Meldungen
bei dem überwachenden Beamten

Kindliche Naivetät.) Die vierjährige Enkelin
Sr. Excellenz des großherzoglich heſſiſchen Geſandten zu
Stuttgart, Freiherrn von Breidenbach, ſollte dieſer Tage
die Ehre haben, Jhrer Majeſtät der Königin Olga von
Württemberg vorgeſtellt zu werden. Jm freundlichſten
Feſtſchmuck begab ſich die hübſche kleine Comteſſe zur
Königin, welche ſich auf das Huldvollſte mit der Kleinen
unterhielt. Da plötzlich zupfte das Kind die königliche
Hofdame am Kleide und rief: „Du! Nun komm' aber,
jetzt wollen wir auch zur Königin gehen.“ Als die
Königin freundlich erwiderte: „Mein Kind, ich bin ja
die Königin,“ da rief die Kleine, alle Hofetiquette ver
nachläſſigend, in reinſtem Schwäbiſch: „Ach eppes, Du
willſt die Königin ſein und haſt doch nit emal e Krone i

(„Wat de annerte hewwe.“) Eine luſtige
Scene aus dem Revolutionsjahre 1848 erzählt die „Cös
liner Zeitung“ von dem hinterpommerſchen Orte Triebſees.
Als die Nachrichten von den Berliner Märztagen im
genannten Jahre alle Gemüther erregten, gelangten ſie
endlich auch nach Triebſees. Ein unruhiger Haufe lärmte
vor dem Hauſe des Bürgermeiſters, der das Fenſter
öffnete und im Hauscoſtüm rief: „Kinner, wat
will ji?“ Wie wille dat, wat de annerte hewwe! „Na
wat heww' denn de annerte?“ Ja, dat weit wi nich,
aberſt wi wille dat uk hewwe! „Na Kinner, denn gat
man na Hus, ji ſchall dat uk hewwe, wat de annerte
hewwe!, Und die Revolutionäre gingen befriedigt
„na Hus.“

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jeder Arzt iſt berechtigt, Vergütung ſeiner

Bemühungen nach der Medizinaltaxe zu verlangen
Hat er weniger liquidirt und der Zahlungsverpflichtete
dies Anerbieten nicht ſofort durch Zahlung agceeptirt, ſo
iſt es ſelbſtverſtändlich und durch viele Erkenntniſſe an
erkannt, daß der Arzt ſein Anerbieten zurückziehen und
klagend ſeine geſetzlichen Gebühren fordern darf.

Der Canoſſa-Stein.
Bei Harzburg auf der Höhe,
Da ſteht ein mächt'ger Stein,
Der ſollte feſt und zähe
Für Ewigkeiten ſei.
Wir haben nicht geſehen,
Ob er noch geſtern ſtand,
Doch dunkle Gerüchte gehen
Unheimlich durch das Land.

„Vom Herzen ſei gefallen
Dem Papſt ein Stein.“ O weh,
War es am End' von allen
Der Stein auf Harzburgs Höh'

Berl. Wespen.)

Fahrplan vom 15. Mai 1881.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 42 Mgs. (Schnllz.), 72* Vm. (4. Kl.),
10 Vm. 1256 Mtg. (4. Kl.), 457* Nm. (3. Kl.),
5 Nm. (Schnllz.), 85 Abds. (Schnllz. I.—3. Kl.)
1020 Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
An ſſhlüſſe:

Halle Berlin 42 (5) Mgs. 8 Vm., 2 Nm., 527 (9)
Nm., 6 Abds., 9 (85) Abds. Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 5 Mgs., 72 u. 1151 (8) Vm,,
I25, 310 u. 552 Nm., 7i8 925 (8) u. 1058 Abds.

Halle Halberſtadt: 810 u. I155 Vm., 1* u. 65 Nm,
Halle Guben: 8 Vm., 188 (8) Nm., 7* Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 9, 1140 (8) Vm., 2 Nm.,

720, 9 u. 1050 (8) Abds.
Halle-- Leipzig: 555, 8 (8) u. 108 Vm., 185, 360

5 Nm., 75 u. 856 (8) Abds., 1068, Nachts.
Nach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.) 88 Vm. (Schnllz.

1.-8. Kl.) 1029 (3, Kl.), 12* Vm. Schnllz.), 316
Nm. Kl.), 62* Abds. (4. Kl. 928 Abds. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha-- Leipzig: 42 (5) Mrg., 650 u. 10* Vm., 120,
42, 52 u. 822 (8) Nmm., 105 Abds.

Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1222, 431 u. 10* Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 710, 10 Vm., 25, 725 965
Gotha-- Ohrdruf: 725, 1020 Vm., 38 u. 102 N.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 715 Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln 5e5 Uhr N. und 7*5 Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Nm
m.

Aus Lauchſtädt 52 Mgs., in Merſeburg 6* Mgs.
Aus Merſeburg 320 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.
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Gerge 1000 Kilo, 165180 Mk, Chevalier 185 bi t me Uur annehmbaren Preiſe und bitte um gefällige
Weechtnng. Paul Gaab,
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Kümmel 50 Kilo, 25,00--2

Futtermehl 50 Kilo, 8,50

VörſenVertehte. Die fertigen Beſtände meines Lagers
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Hafer netto, loco hieſtger 160 165 Mk. bez. ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9, ſrei Stall Mark 10,50.
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x dieſen Theil übernimmt die Zedaction dem Publikum gegenkber 7 n 7 r rate ee wen Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten zur be
e e e vorſtehenden Saiſon in Herren und Kbaben-An- en

n n von hBberalhöregierung

n hat die
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e usstöſfen zeigt ergebenſt anStadtfeldVerkaufs- Paul Gaab, a. d. Stadtkirche l.
3 oAnzeige. erbſter Heiſen neue gaure Gurkente53 Worgen gutes Jeld in hie am ſchönſten und billigſten bei n Wehals: Terpentin, Frau Bindſeil. hin. In deſtiger Stadtflur ſind ſofort zu verkaufen Oberſchal-, an W Ereignißden Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg. Kernharz- e Trunkſucht, u und Steuer

Talg und Elain-Seife ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Se Licht wiEin großer ſtarker Handwagen empfiehlt in e Qualitäten ſehr billigen ter d. o Wenn r e t e
Atteſte, dereniſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. Preif toſeſoe ſen. e S 1SeI. KHonetzkh, Berlin, Bernauerſtr. 84.Ein Handwagen ſteht zum Verkauf usta J Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen t n Kiſinge

Hüterſtraße Nr. 3. e Aemtern Seſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht n
da ſoſche nur Schwindel treiben. dakmon oIn meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 8, iſt die bisher E W s u not t er a n Dürchfühvon Herrn GymnaſialDireetor Dr. Asmuß innegehabte S 0Sehr nen e 20 28 Pfe. Jnhalt, 30 Via. l idt behanUnd 1. October zu beziehen. Außerdem r S v in eiethen und ven auWohnung im Hofe zu 150 Mk. Zu verm s einvriceh Sehultze-e n ums otterie Geſchäfts- EröffnungVermiethung. des en 3 Einem e e die ergebene Anſeige, da n dtliches Wohnhaus mit allem Zubehör ich mit heutigem Tage die Reſtaurations Lokalitäten hien e d re vermiethen e Jhrer Majeſtät der net Carola von Sachſen Friedrichſtraße 6, wieder eröffne. Es wird mel U Entritt b

Oktober zu beziehen. ter All nene ung ſehen Afrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten Audfcht
Carl Küntzel, Handelsgärtner. und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden nur mit guten Speiſen und Getränken aufzuwarke de Enfgfedri Nr. Albert Vereins im Königreiche Hachſen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet nd Frie r t r u vermiethen I Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000, hochachtungsvoll ömarck miiſt die erſte Etage im Ganzen oder ge heilt zu vermikthen. 000, 1060, 3000 u. ſ. w, zuſammen 3500 Gewinne Anton Mann. Kungfen t

Eine Hälfte kann ſofort, die andere zum 1. Oetober be n Geſammtkwerthe von 211060 Mt. e imzogen werden. Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden. Pr, Sprau ger goher Magen- bitter M hand v
Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben. ln wsHilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Choltt, Fehde

und kann ſofort bezogen werden Karlſtraße 3 h.T Zwei Schlaſſtellen mit Mittag e n Von jetzt ab nur jeden Dienſtag e Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett r Wößte

aaistr. Nr. 2, II. 3576 r Bei g it nde friſches Achter nſe Verlagshandlung un e eib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit aus ezeichnet iAnnoneen E pedi tion Stacithbraueresi. S Skropheln loſt es den Kragen ſanmt Wurne fhtet
u V 4 7 S mit abführend. Schütt vor Auſtecküngen. Man verſuhe fuhr dovon 0 c mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der lagmomentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels. h öhopol t
A. Steinborn Schneider. Sinngießeret u. Hlaswaarenhandl. du gegen Zur Hegen Kann E- Herfarth n

6 Pannewteſe Barmen, Pannewieſe 6 in Merſeburg. Preis a Fl. 60 Pf.empfiehlt ſich zur Beſorgung et Du d n e Tin ſämmtliche Zeitungen und Fachblätter Deutſch emp iehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläſer, zu vn des en v ne paſſend, à Stück von 1 Mark an v n Gasthaus zu Pretzsch i
Prompteſte Erledigung aller ufträge zu Nor den feinſten. Akt.malpreiſen. Bei Jnſeraten, welche für mehrere Reparaturen werden nur ſauber und billig ausge Zum e den 21. An n

t hBlätter beſtimmt ſind, genügt ein Manuſeript.
Ueberſetzung in fremde Sprachen gratis. Für größere
Jnſertione Aufträge bewilligen wir einen entſprechen

den Rabatt.

e c...,[.,.,.,“e,Klageformulare,
ormulare zu Anträgen auf Zablungsbefehle, ſowien Vollmachts und alle andere von M. 60000, 30000, 15000, 12000,

der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaxen h 10 000 u. s. V.
Formulare hält ſtets vorräthig zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. Mark 554400.
V Loose Zür 4. Ziehung am 10. Septbr. àFormulare zu S 2 Mk., sowie Originaſ. Voll- Loose für alle 5

Zol-mnhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich hält vor

J ladet freundlichſt ein W. Schmidt, Gaſtwirth.
M Gochverſt

Witte! a
e

Denjenigen, welcher Freita Nachmittag das Brett n
aus meiner Leimſchneidemaſchine in der Nähe meines n l ſedo
Hauſes aufgehoben, erſuche ich, daſſelbe bei mir abzugeben h n

Otto Gandig, Fiſcherſtr. 6. h v n Tabg

5 o h Plbgt wuh tdTivoli Theater.Sonntag den 21. Auguſt 1881. Gaſtſpiel den e hr Re
ZwergKomikers Herrn Janez Mally. Miehel e Gſſah
Gradaus, oder 10.000 Thaler für eine Lüge Poſſe h Noch

mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kaiſer h
Michel Gradaus Hr. Janez Mally a. h

n Allen gegentheiligen Gerüchten zu begegnen T i

Lüthig die Buchoruteret von e e eTh. Rößner, gr. Ritterſtr. 28 Die Direction inRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. wie

n. Lotterie von

Baden- Baden
mit Hauptgewinnen im Werthe von
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